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und andere Eintragungen ins Götterswickerhammer Kirchenbuch

Von Wolfgang Petr i

Götterswickerhamm und Hünxe waren die einzigen Gemejnden, die auch nach der
Reformation zwei Predigerstel len hatten. Da die Gemeinden ln der Regel für oen
unterha l t  ih re r  Pas toren  a l le in  sorg ten  und nur  in  Not fä l len ,  vor  a l lem fü r  k te ine
reformierte Gemeinden, staatl iche Zuschüsse gegeben wurden, spricht die Zahl
der 2 Pastoren dafür, daß die Gemeinden wohlhabeno genug waren, sie sich zu
leisten. Hier war ja auch bei dem geschlossenen ubergang zum Luthertum oas
gesamte  K i rchenvermögen be i  der  Gemeinde geb l ieben.  Neben E lnnahmen an
Bargeld aus st i f tungen und aus Pächten, die das pfarr land aufbrachten, gab es
a l le r le i  sondergebühren fü r  Amtshand lungen mancher le i  Ar t .  D iese  a l le  wuroen
oft in Natural ien bezahlt.  Hinzu kam die wohnung, die dem pastor zustand. Von
den alten Pfarrhäusern in Götterswickerhamm ist keins erhalten, so daß es schwer
ist sich vorzustel len, ob sie groß oder kle, jn, vornehm oder bescheiden ejngerichtet
waren. Das heutige alte Pfarrhaus im Kirchdorf ist erst l954 erworben und war
vorher Gutshaus, einer der alten Fl i t tersitze, dessen baulicher Kern wohl einige
Jahrhunderte alt  ist.  Bei der Zahlung der Gebühren achtete jeder pastor sorgsam
darauf, dalJ er bekam, was ihm zustand. Bevorrechtigt war ohnehin der 1. prediger,
der Pastor. Das hatte zur Folge, daß häufig beim Tod oder weggang des pastors
der , ,v icar "  aus  der  2 .  in  d ie  i .  s te l le  au f rück te .  Das  war  zu le tz t  noch I923 be i
P .  Koenemanns Tod mi t  P .  Keude l  der  Fa l l .  Heute  g ib t  es  woh l  noch d ie  Zäh lung
der Pfarrstel len, aber keine Gehalts- und Rangunterschiede. Auch erhält ieder
Pastor  der  Evange l ischen K i rche im Bhe in land,  nur  nach D iens t jahren  und Fami l ien-
stand abgestuft,  das gleiche Gehalt,  wie die entsprechenden Beamten mit akademi-
scher Abschlußprüfung, gleich, ob die Gemeinde reich oder arm ist.  Manchmal
mußten die Pastoren auf die Gebühren verzichten, da die Leute zu arm waren. Das
g i l t  besonders  be i  Beerd igungen,  wo d ie  Armenkasse o f t  das , ,K is t fass , , ( :  Sarg)
bezahlte.

Als ein kathol ischer Bräutigam, der auf Hoppen Hof in Löhnen wohnte, das Auf-
gebot mit seiner ebenfal ls kathol ischen Braut aus spe,l len bestel l te und dorthin
überwiesen wurde (25. Apri l  1707), heißt es: , ,Wolter Frerich, der mir für die
jura (:  Gebühren) caviret (:  gebürgt),  hat den 25. Mey 2Taler 1e stüber bezalet.
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Al te r  roman ischer  Taufs te in  (Mi t te  12 .  lahrhunder t )  in  der  K i rche Göt te rswickerhamm

Die 5 Stüber hab ich ihm geschonken. Des sol le er mir noch wegen der Procla-
mation ein paar Hüner mit nechstem entr ichten. Sind nachgehends gel iefert
worden." Am 3. n. lr in. 1717 erwähnte der Pastor , ,3 Küken" als Aufgebotsgebühr.
Auswärt ige hatten doppelte Gebühren zu zahlen. Bei einem Aufgebot am 20.
November 1707 ,,Carl Löer und Margreta vom Winckel, beide Außheimische, sind
auch von mir copuliret.  Haben die jura proclamationis doppelt bezahlt." Eine ganz
eigenart ige Zahlung, die mit dem Ehrenti tel beim Aufgebot eines Brautpaares
zusammenhängt  und ze ig t ,  w ie  w ich t ig  d iese  genommen wurden,  e rwähnt  der
Pastor  am 21.  n .  T r in .  1748 ( :3 .  November )  in  Anmerkung:  , ,Sponsus  ( :  Bräu t i -
gam) hat nebst sponsa mit Hand und Mund bezeuget in Gegenwart von Herman
Pontkese und Tönniß Beckers, daß (sie) sich in puncto sexti  ( :  6. Gebot) nicht
vergangen und haben in zweien Reichstaler Buße den Armen hieselbst fäl l ig zu
sein sich erkläret, falß sich das Gegentei l  f inden sol l te, damit ihnen der gestr ige
Junggesellen- und Jungetochtert i tel  nicht geraubet werden mögte." Getraut wurde
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das Paaram 28. November 1748, das erste Kind getauft am , l6. August 1749. Der
Mann war Soldat in Wesel im Füsi l ierregiment v. Dossow Nr. ,15.

u b e r  d i e  F r ö m  m  i g  k e  i t  d e r  G e m e i n d e g l j e d e r  i s t  w e n i g  z u  e r f a h r e n ,  v o r  a l l e m
über  d ie  E inwi rkungen des  P ie t i smus.  Doch lesen w i r  be i  e iner  Beerd igung am
3. März 1213: , ,Gritgen Wolters, Witwe 67 annorum, sehl igen Henrich payenbergs,
gewesenen Halfmans auf Mehrum, auch Gerichtsscheffen und Vorstehers hie-
selbst, hat hernach auf Kassels Kath gewohnt. Diese als eine gottsel ige Matron
hatte ihr selbst den Leichentext ex Phil ipper' l  ,  Vers 23 erwehlet., '

Butenhammer und Binnenhammer

M a n c h e  B e m e r k u n g  i m  K i r c h e n b u c h  s a g t  u n s  e t w a s  ü b e r  d a s  S c h u l w e s e n
und die L e h r e r.  Die älteste schule war, wohl schon seit  der Beformation, die
im Kirchdorf,  deren Lehrer durch etwa eineinhalb Jahrhunderte der jeweil ige
,,vicar" war. Auch die schule in voerde auf rel lmannskathe (an der steinstraße)
bestand schon im 17. Jahrhundert.  lm 18. Jahrhundert kamen die Neben- ooer
winkelschulen in Mehrum und Löhnen hinzu. Auch war bald nach der Grünoung
der reformierten Gemeinde an deren Kapelle eine reformierte schule err ichtet, die
aber nie recht geblüht hat und darum häufig alswohnung vermietet war. Am 16. Mai
1718 s ind  be i  e inem K ind  von Wol te r  Peters  in  S tockum Taufzeugen, ,Derck
Brugmans, der in der reformirten schule zu Foerde wohnt, Henrich Boßhaels der
Schmid und Gritgen Krabbe, die Linnenneherse". Lehrer, die länger hier waren,
begegnen uns mit ihrer Heimat, ihren Kindern und ihrem Tod im Kirchenbuch.
Von anderen wissen wir manchmal nur etwas, weil  sie paten oder Abendmahls-
gäste gewesen sind. Wie jung sie unter Umständen ins Amt kamen, zeigt erner,
der  s ich  e igenhänd ig  ins  Abendmahls reg is te r  geschr ieben ha t , , , Johan ph i l ip
Metzler aus Gahlen, pro tempore schulmeister in Götterswickerham, annorum rm
achzehenden Jahi seines Alters" ( l .  n. Trin. 1740). Ein anderer war bis dahin soldat
gewesen: Weihnachten 1712 kam zum Heil igen Abendmahl , ,Heinrich Rudolph,
gebürt ig aus der Stadt Tönning in Holstein" und pastor Schmid setzt hinzu ,,ge_
wesener Soldat unter elnem schweizerischen Regiment in französischem Dienste,
wie er sagt, eines Pr(edigers?) Sohn, von ohngefehr 39 Jahren, Schulmeister in
Mehrum" .  D ieser  he i ra te te  1714 e ine  Buschman aus  F lo l thausen,d ie  im i .Wocnen-
bett starb. 1717 isr er noch einmal raufzeuge, dann verschwindet sein Name. Als
Taufzeuge wird auch am 3. Dezember 1740 erwähnt der organist von Hiesfeld,
genannt Gerhard Gerdes, der schulmeister an der Löhnener Nebenschule ist.
Schon in  d ieser  Frühze i t  i s t  der , ,Butenhammer"  schu lmeis te r  (d .  h .  an  der
Voerder Schule) Organist,  der Binnenhammer (:  im Kirchdorf) Vorsänger in der
Kirche Götterswickerhamm.

wichtiger als die lange Reihe der bekannten Lehrer ist die Tatsache, daß offenbar
u m  1 7 0 0  s c h o n  e i n  g r o ß e r  T e i l  d e r  B e v ö l k e r u n g  l e s e n  u n d  s c h r e i o e n
k o n n t e. - Zum Vergleich eine Bemerkung in den ,,Annalen" des Histo-
r ischen Vereins für den Niederrhein", Heft i6g/169, 1967, S. 109, dalS die meisten
in das Dürener cel l i t innenkloster eintretenden, aus den Dörfern um Düren stam-
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menden Schwestern in den ersten Jahrzehnten des'19. iahrhunderts noch des
Schreibens unkundig waren. - Von 1705 an haben Konfirmanden sich selbst ins
Kirchenbuch eingetragen, so 1706 von 17 im ganzen 9; man meint ihnen die
Freude darüber  abzuspüren,  wenn Ostern  1710, ,Jan Becker  zu  Möl len ,  15  Jahre
a' l t  und Hendrich von Etwich, 15 Jahr alt ,  hinzusetzen ,,mein eigen Hand". Auch

'von den Erwachsenen f inden sich reichl jch Schrif tproben von 1709 an, wo sie sich
bei Bestel lung des Aufgebots als Brautleute, Eltern und Zeugen selbst in das
Kirchenbuch eintragen, einige mit ungefügen Namensunterschrif ten, andere mit
ihren Hausmarken, die der Pastor als ihre Form der Unterschrif t  beglaubigt.
Dagegen f indet sich die heute bekanntere Form der Unterschrif t  des Schreib-
unkundigen durch drei Kreuze erst in Urkunden des'19. Jahrhunderts. Der bei der
ältesten Verstorbenen, der 1O2jährigen Elsken Lackmans, am 1. Mai |  737 genannte

,,Kalender der lhr igen", in dem ihr Alter bescheinigt war, beweist nicht nur, daß
man auf einem Bauernhof schon im 17. Jahrhundert schreiben und lesen konnte,
sondern auch, daß aus diesem Grunde solche Hofkalender geführt wurden, deren
sich auch noch einzelne auf alten Höfen erhalten haben, z. B. bei , ,Klosters" in

Stockum. Hier wurde al les eingeschrieben, was wert war schri l t l ich festgehalten
zu werden, Geburten, Heiraten, Aussteuerverträge, Sterbefäl le, Rechte und Pfl ich-
ten mit Pacht- und anderen Zahlungen, Rezepte für Menschen und Vieh, sogar

Zaubersprüche und merkwürdige Ereignisse, von denen sonst keine Chronik mehr

meldet. Der Haltbarkeit  wegen waren sie manchmal aus Pergamentblättern zu-

sammengeheftet.  Nicht immer decken sich hier übrigens die Daten mit den An-
gaben der Kirchenbücher.

Derk und Hil leken

Ein  besonderes ,  b is  heute  in te ressantes  Kap i te l  i s t  d ie  B i ldung der  Fami  l ien-
namen.  d ie  s ich  aus  den K i rchenbüchern  ab lesen läßt .  E inmal  waren d ie  Vor -

namen noch wichtiger als die Hausnamen und die Hofnamen von mehr Gewicht
als die Famil iennamen. Auch behielt  länger die Ehefrau ihren Mädchen-Famil ien-
namen neben dem erheirateten des Mannes. Einigen Famil iennamen l iegen Flur-

namen zugrunde: An gen Bracht 1: Brachmann), an gen Crüß (: Krüßmann), in
gen Abel (:  Ingenabel),  in gen Werth (:  Ingenwerth), aufm Hövel (Hövels,

Hövelmann) u. a. Besonders anschaulich ist der Name eines Konfirmanden 1706,

Jürgen Prumboems. Dem sonst hier nicht weiter bezeugten ,,Pflaumenbaum" ent-

spr ich t  der , ,Nußbaum" a ls  Name Not tebohm in  Hünxe.  Andere  b is  heute  ver -

breitete Namen sind aus Sohnesbezeichnungen, also aus dem Vornamen eines

Ahnen entstanden, z. B. Dams (aus Adam), auch Damian, Drießen (aus Andreas,

Sohn), Bernds (aus Bernhards), Evers (aus Eberhards), Frerichs (:  Friedrichs),

Jansen (aus Johanns), Caspers (aus Kaspars), Mertens (aus Mart ins), Rötgers
(aus Röttger :  Rüdiger), Wessels aus dem Vornamen Wessel und Wolters von

Walter. Zwei noch heute weitverbreitete Famil iennamen im Bereich der Gemeinde

Götterswickerhamm lassen sich in diesem Zeitraum noch als echte Berufsbezeich-

nungen belegen. Die Schepers stammen al le von einem Schäfer ab, unter denen

der älteste obendrein den heute noch lebendigen Vornamen Wessel hat. Die

Schmitz sind ausnahmslos noch als Nachkommen des Schmieds von Löhnen,
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stockum und anderen orten nachzuweisen. Manchmal wandern bestimmte charak-
te r is t i sche Vornamen durch  lange Genera t ionen in  e iner  Fami l ie ,  so  be i  den
Bosserhoffs Alexander (seit  1700), cornel ius in der Famii ie Bernds und Röttger
be i  den Payenbergs .  se i t  dem 19.  Jahrhunder t  g ib t  es  e ine  Re ihe  Ferd inands ,  d ie
al le von dem Mehrumer Lehrer Friedrich Schmitz ( i792-1871) abstammen. Dle
Fami l iennamen,  d ie  in  den a l ten  K i rchbüchern  b is  ins  . l9 .  Jahrhunder t  außeroem
mit den Hofnamen in buntem wechsel erscheinen, wurden oft nur nach dem Gehör
aufgeschr ieben.  Daß man,  w ie  be im s tandesamt ,  Fami l ienbücher  oder  Urkunoen
vorregen konnte, war noch nicht übl ich. Darum ist es ein müßiges Verlangen, die
, , r i ch t ige"  schre ibwe ise  e ines  Namens zu  ergründen,  da  es  d iese  vor  e twa ' l  BS0
nicht gab.

In  unseren Tagen,  wo E l te rn  s ich  übersch lagen,  um ih ren  K indern  mög l ichs t  o r ig i -
n e l l e  o d e r  f r e m d l ä n d i s c h e  v o r n a m e n  z u  g e b e n ,  i s t  e s  s i c h e r  h e i l s a m ,  e r n e
Vornamenauswahl aus diesen 6 Jahrzehnten des Götterswickerhammer Kircnen-
buchs zusammenzustel len. wer sucht sich einen für sein nächstes Kind aus? Er
hat den Vorzug, ortsübl ich zu sein und ist darum auch für bedenkl iche stanoes-
b e a m t e  a n n e h m b a r .  Z u n ä c h s t  J u  n g e n s n a m e n  i n  a l p h a b e t i s c h e r F o l g e :  A d a m ,
Albert,  Andrieß, Balthasar, Benedikt,  Cornel ius, Daam, Damian, Derk, Elbert,
Engelbert,  Gerri t ,  Gördt, Jörgen, Henrich, Herman, Jan, Karst (:  Christ ian), Cordt,
Courdt, Cunert,  Kunibert,  Cunradt, Ludolf,  Marcus, Mattheis, Rüt, Röttger, Sander
(= Alexander), Sarres, Zerriß (:  Zacharias), Serg.ius, Steffen, Wennemar, Wessel,
Wesselwir ich, Wil lem, Wyn, Winand, Wolter, Zenß (: vinzenz). Bei ejner Zwil l ings-
taufe bekommen die Jungen am 3. Januar i72o die fast gleichen Vornamen Gördt
und Gerhard.

D i e  A u s w a h l  a n  M ä d c h e n n a m e n  i s t  f a s t  n o c h  i n t e r e s s a n t e r ,  j e d e n f a l l s
mehr plattdeutsch: Agnes, Altgen, Aletta (:  Adelheid), Enneken (Anna), Beel,
Bee la  (S iby l la ) ,  Ba th ,  Bethe  (E l i sabeth?) ,  D igna,  E lber t ina ,  E lb r ich t ,  E lsken,  Enge l ,
Druy, Druycken, Drücken : Gedruy (Gertrud), Grietgen (Margarete), Hi l leken,
Leen (He lene) ,  ldgen ( lda) ,  Jenneken (Johanna) ,  L ibbeken (E l i sabeth) ,  Lu i tgen
(charlotte), Mechelt (Mechthi lde), Melchert,  Phyken (sophie), Fl ick, Ft ixa (Friede-
rike), styne, st intgen (christ ine), Tryne, Trintgen (Katharrna). lm ganzen überwregt
bei den Mädchen die plattdeutsche Koseform.

Manche Personen führen  e inen s ie  charak ter is ie renden Be in  a  men:  Der  lahme
Wynand (1702) ,  der  lahme Schn ieder  (1719) ,  der  schwarze  Schne ider  (1121) ,  der
d icke  Jann (1  723) ,  der  lange Wi l lem (1  739) ,  der  magere  Scho l ten .

A u s  d e r  F ü l l e  d e r  O r t s -  u n d  F l u r n a m e n  s e i  n u r  w e n i g e s  g e n a n n t ,  d a s
zum Te i l  über  den Raum d ieses  Ze i t raums h inausgeht .  so  he iß t  d ie  K i rchen-
gemeinde, das Kirchdorf und das adl ige Haus dort vor 1500 immer nur Goterswich,

Bi ld  rech ts :  Gah len ,  am Dor f te ich
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Gotswich, Gotswick und Goterswick (so 1003). Nach 1500 taucht im Urkunden-
bestand (zuerst 1536) d' ie Bezeichnung ,,Götterswickerhamm" für das dort ige
Gericht, bald auch die Kirchengemeinde auf. Das spricht dafür, daß um die Zeit
das , ,Hamm" durch  e ine  Ver lagerung des  Rhe inbet tes  en ts tanden is t .  Für  das
Kirchdorf aber kommt in der gleichen Zeit der Name Gorßke, Görßke (1694,1702),
Gorßker, Görs, iker auf, offenbar ein Kurzname, der im Sprachgebrauch aber wieder
der  neueren Beze ichnung, , im Hamm" oder , , im Hämken"  (Aufgebot  25 .  Januar
1726) wich, oder auch schon Götterswickerhamm für das Dorf.  Die anderen Dörfer
haben ähn l iche  Namen wie  heute ,  so  Ho l thusen,  Lönen,  Mer rhum (h ie r  e rkennt
man noch das  ursprüng l iche  Merhe im (heute  noch Stad t te i l  von  Kö ln) ,  Mü l len ,  auch
mal  hochdeutsch  Mülhe im,  Reßhoven,  F lh inum,  das  später  der  Rhe in  versch lungen
hat, und Stockum, das zu den ältesten, schon 1003 beurkundeten Ortsnamen
gehört.

Geboren ,,oppe Strot"

D i e  Z a h l  d e r  F l u r n a m e n  i s t  g r o ß ;  e i n i g e  s e i e n  g e n a n n t :  a u f m  F u h l e n p o o t
(Löhnen), aufs Schaar (Reshofen), aus der Helle (Görsicker), an gen Orden, aufm
Kolk (an Haus Voerde), in der Roßmühl - diese stand nach der Katasterkarte vom
Feldmannshof  aus  dem lahr  1642 neben der  Windmühle  am Mühlenberg  in
Stockum), lm Fegefeuer (Görsicker), an der Mosterstege (auch dort),  Wirt ins Feld
(Stockum), am Lindenwirth (heute Altes Rathaus), Am Kuckuck (Voerde). Wenn bei
einer Taufe am 13. Mai 1704 geschrieben steht , ,Weßel, Sohn Derck Mönsters auf
der  S t raßen und H i l leken" ,  so  is t  h ie r  n ich t  gemein t ,  daß K ind  se i  s ta t t  im Haus
auf der Straße geboren, sondern daß die Eltern ,,oppe Strot",  d. h. an der alten
Heerstraße, heute Frankfurter Straße, der damals ejnzigen ,,Straße" ihren Wohnsitz
ha t ten .  Genug der  Be isp ie le ,  d ie  s ich  be l ieb ig  vermehren l ießen.

E s  s e i  n o c h  e i n  B l i c k  a u f  d i e  s o z i a l e  G l i e d e r u n g  d e r  L a n d g e m e i n d e  z u
Beg inn  des  18 .  Jahrhunder ts  gewor fen .  In  der  Rege l  i s t  im K i rchenbuch ke in  Beru f
angegeben. Hier handelt es sich meist um Tagelöhner in der Landwirtschaft,  die
d ie  Masse der  Bevö lkerung dars te l l ten ,  oder  f re ie  oder  abhäng ige  Bauern .  Wer
keinen eigenen Besitz hatte, sondern zur Miete wohnte, hat die Bezeichnung
z. B. , , in Bütten Kammer". Sobald aber eine Berufsbezeichnung auftaucht, haben
wir Angehörige seltener, oft  auch gehobener Berufe vor uns, die unter Umständen
auch die sonst den Adligen und Akademikern vorbehaltene Bezeichnung ,,Herr"
vor ihrem Namen stehen haben. Das tr i f f t  z. B. bei der Handwerker- und Gastwrrr-
famil ie Vorst ius zu, bei der die Erinnerung, daß ihre Vorfahren Pastoren und Lehrer
gewesen waren, noch lange nachwirkte. Durch die,,Herrl ichkeit" Voerde und das
ältere Gericht Götterswickerhamm gab es Richter, Gerichtsschöffen, Gerichts-
schrelber und Gerichtsboten im Kirchenbuch; daneben erscheinen als halbkirch-
l iche, halbkommunale Amter die Provisoren der Armen, Kirchmeister, unter ihnen
einzelne Adlige als Oberkirchmeister, die Bürgerl ichen als Unterkirchmeister,
ferner Kirchälteste (Elteste), die heutigen Presbyter im kirchl ichen Dienst, neben
Köster, Organisten, Vorsänger, Schulmeister, Vicar und Pastor. Es gibt eine Fleihe
von Beru fen ,  wo jeder  wußte ,  wer  gemein t  war ,  und daher  der  Name ge legent l i ch



ganz feh l t ,  so  be im , ,Schmid  von Löhnen"  oder  dem , ,Scheper  in  N ie lands  Schaf -
stal l" .  Zu den nebenberufl ichen charaktertst ischen Amtern gehört der wahrsmann
und der  De ichgrä f .  D ies  in  der  ge fährdeten  Lage am Rhe in  besonders  w ich t ige  Amt
bek le ide te  im 18.  Jahrhunder t  lange Jahre  der  da für  gar  n ich t  gee ignete  pas tor
Peter Melchior Adolf Roffhack, der, weil  er auch als pastor nichts taugte, zweimal
(1790 und 1792) abgesetzt wurde. An Handwerkern kommen schneider, zimmer-
mann,  sa t t le r ,  d iese  Hammacher  genannt ,  da  s ie  den Hamen,  das  n ieder rhe in ische
Pferdegesch i r r ,  an fer t ig ten ,  der  , ,Fehrmann" ,  e in  w ich t iger  Beru f  am Rhe in ,  uno
der  F ischer  vor .  A ls  Pat in  hören  w i r  von  e iner  , ,L innenneherse"  (25 .2 .  1726)  oder
dem , ,L indwerker "  aus  H i l le  be i  M inden,  der  17 ,1  6  ge i rau t  w i rd .  Ferner  noch a ls
Beru fsbeze ichnung oder  a ls  Hofnamen,  i s t  schwer  zu  en tsche iden,  begegnet  uns
mehr fach  der , ,K lockenschmid"  im Voerder  Bruch,  ebenso der , ,Küpper , ,dor t  oder
in  Löhnen.  Mü l le r  der  wassermüh len  in  Voerde und Möl len  sowie  w indmüi le r
kommen ebenso vor ,  w ie  d ie  H i r ten  au f  dem Gr ind  jense i ts  des  Rhe ins .  Auch e ln
Brauer  kommt  e inmal  vor .  was  der , ,Baumeis te r "  im D iens t  der  Fami l ie  v .  syberg ,
der  am 22.  August  1734 Pate  is t ,  zu  tun  ha t te ,  i s t  n ich t  e rs ich t l i ch .  D ie  ad l igen
Häuser  beschäf t ig ten  e ine  Menge Leute  in  ih rem Diens t :  Mägde,  Knechte ,  Jungen
(2. B. Ferkensjungen) sind oft namenlos aufgeführt,  ein Zeichen ihres gerrngen
Ansehens.  Höchs tens  der  Vorname wi rd  e rwähnt .  we ihnachten  17 , |0  kam zum
Hei l igen  Abendmahl  , ,Pe ter  cö l lnschenberg ,  w ie  e r  s ich  nannte ,  und sons t  g le ich-
wol nicht zu sagen wußte, wo er gebohren oder von wannen er her wäre, ein
Frembder und Dienstbotte bei Crüßken, etwan 20 Jahre alt , , .

u n t e r  d e n  A d e l s s i t z e n  k o m m e n  G ö t t e r s w i c k ,  w o r m g ö t t e r s w i c k ,  L ö n n e n ,
Ahr, Mehrum, ossenberg häufiger vor, dazu vor al lem Voerde. Hier gibt es Rent-
meis' .er und den Halfmann, der für den dort wohnenden Besitzer die Landwirtschaft
betr ieb. Ferner sjnd Kuischer, Jäger, Gärtner, Kammerdiener, pförtner oder nur
D iener  an  männ l ichem Persona l  zu  f inden.  An we ib l i chen H i l f sk rä f ten  g ib t  es  d ie
Haushä l te r in ,  d ie  Kammer jungfer  und d ie  Zofe  neben dem n iederen persona l .  s ie
nehmen am kirchl ichen Leben in Götterswickerhamm tei l ,  obwohl ihre Herrschaf:en
meist reformiert oder kathol isch waren.

,,Auf dem Lohberg ,,eingeerdigt"

Auch im sozialen Leben fäl l t  mehr auf, was nicht nach der Flegel ist.  so mogen
a u c h  d i e  , , A s o z i a l e n "  d e r  d a m a l i g e n  Z e i t h i e r  n o c h  e r w ä h n t  w e r d e n .  A m
25. Februar 1713 wurde beerdigt: , ,Trintgen Brachtmanns, Ehefrau Bernten Beckers
genant Beckmans, in die 69 Jahre alt .  Gemelter Bernd Beckers hat dieselbe
mal i t iose  ver lassen,  und d iemaßen Brachtmans Kahten  abgebrandt ,  i s t  a l te rs -  und
unvermögensha lber  aus  h ies igen Armenmi t te ln  e ine  Ze i t lang  verp f leg t  worden. "
Und am 14.  Apr i l  1716 s teh t  un ter  den Beerd ig ien :  , ,Berndt  Gru tkamp,  e in  Mensch
von 70 und mehr Jahren, welcher, nachdeme er mit den seinen in offenbahrer
zänckerey gelebet, am I 0. dieses Monats nach genommenem Abendessen plötzl ich
von einer Krankheit überfal len worden dergestalt ,  daß er folgencen Tages ohne
vers tand ge legen und darauf  versch ieden. "  am 15.  Ma i  1706 bes te l l te  e in  paar
das Aufgebot. Der Vater der Braut l ieß sich durch einen andern vertreten und
erk lä ren ,  , ,daß er  in  ih re  Ehe consent i r te ,  aber  n ich t  mi t  ihnen zu  tuhn haben
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wol l te . "  E in  am 25.  Februar ' l  732  beerd ig te r  Schne ider  aus  D ins laken,  der  h iese lbs t

bei Dykman im Alter von 52 Jahren gestorben war, bekam im Kirchenbuch die

Bemerkung mi t  au f  den Weg , , re fo rmier te r  Re l ig ion" ,  sons t  e twas l ieder l i ch" .

, ,Am 15.  Oktober  1743 wurde beerd ig t  Arno ldus  Schepers  in  der  He l len ,  Ehemann,
e twa 28  Jahre  a l t .  D ieser  i s t  von  e inem sogenannten  Korde len tz ,  we lcher  mi t

se inem Weibe e t l i che  Jahre  lang be i  ihme in  der  Kammer  e ingemie te t  gewesen,

mit einem Messer ermordet worden den 1 1. Oktober. Der Stich ist oben durch den

rechten Arm gegangen in die Brust, da die Herzader abgestoßen war. Der Mörder,
päps t l i cher  Re l ig ion ,  e ln  Brabänder ,  so  auch vorh in  e t l i che  Jahre  in  unserer
Kr(Kirchen?) Dienst gestanden, ist in Arrest gezogen und nachCem er in solchem

end l ich  vers to rben,  h i rnach au fm Lohberg  an  ordent l i cher  De l inquenten  Ste l le
h ingesch leppet  und dase lbs t  e ingeerd ige t  worden. "  Nebenbe i  i s t  n ich t  e  i  n  ma l

erwähnt ,  daß in  S tockum e in  Ga lgen ges tanden habe oder  gar  jemand dor t  h inge-

richtet worden sei;  es erscheint diese Uberl ieferung auch deshalb sehr fragwürdig,

weil  die , ,Herrl ichkeit Voerde" sicher nicht berechtigt war, Todesurtei le zu ver-

hängen und vol lstrecken zu Iassen. Dagegen ist nach dieser Notiz an der Richtstätte

auf dem Lohberg nicht zu zweifeln.

T r a u r i g  w a r  d a m a l s  n i c h t  n u r ,  w i e  e r w ä h n t ,  d a s  L o s  d e r  u n e h e l i c h e n  u n d

unverheiratet gebl iebenen Mutter, sondern auch lebenslang das des ,,unechten"
K i  n  d  e  s .  H ie r fü r  nur  e ines  der  versch iedenen Be isp ie le :  Am 1 .  Ma i  I71  1  wurde

beerd ig t , ,Enneken,  unehe l ich  und des  a l ten  lan  Läp lers  Tochter  K ind ,  i s t  auch d ie

meiste Zeit ihres Lebens krank und dann in ihren Sinnen verwirrt  gewesen,

weswegen sie aus unseren gemeinen Armenmitteln ist verpfleget worden bis in

ih ren  Tod" .  H ie r  kommen wi r  noch zu  e iner  Gruppe von Menschen,  denen man

v ö l l i g  h i l f l o s  g e g e n ü b e r s t a n d ,  d e n  G e i s t e s k r a n k e n .  D a s  z e i g t  d i e  B e e r d i -
gungseintragung vom 3. Oktober 1699: , ,Grietgen Frydags genannt Caspers, Witwe

Wil lem Payenbergs, einst auf Caspers Kaethen zu Mehrumb. Diese Grietgen ist

anno 1685 ba ld  nach ih res  Mannes Tod in  e inen se l tsamen Zus tand gera ten ,  so

anfänglich einer geist l ichen Anfechtung und Verzweif lung nicht ungleich war, daß

s ie  s ich  se lbs t  t rach te te  umbzubr ingen,  l ie l  end l i ch  aus  au f  e ine  Uns inn igke i t ,  w ie

s ie  dann ih r  e igen Haus anno 1685 in  Brand s teckete ,  davon Dahms Haus zu

Mehrumb angienge; ist derowegpn von der Zeit ahn in Frydags Haus an der Kette
ge leg t  worden b is  anno 1696 über  10  Jahre  lang,  da  Got t  ih r  au f  der  Gemeine

Gebät gnädig worden und ihr den Gebrauch des Verstandes wiedergegeben; wie

sie dann den 30. September in ihrer Krankheit mit Erkenntnis und Abbitte ihrer

sünde zur  he i l igen  Abso lu t ion  und auch communion  s ich  chr is t l l ch  angesch icke t

und selbige empfangen hat, darauf sie den 1. October entschlafen. Gott sei ewig

Dank für seine Wundergerichte und gnädige Hülfe." Welche Kosten für diese

Kranke die Gemeinde hat aufbringen müssen, verrät eine Anzeige des Presby-

teriums an den Drosten in Dinslaken vom 28. November 1697 ( im Kirchenarchiv):

, , . . .  man genöt ige t  worden,  namens der  Armen mi t  Johan Frydag -  we i l  n iemand

im ganzen K ierspe l  auch vor  doppe l t  Ge ld  d iese  Fraue im Hause haben wo l len  -

vor 32 Reichsthaler jährl ichs al leine vor die Kost und Herberge zu accordieren

und ihm d ie  Zah lung aus  dem Armenempfang zu  versprechen und,  was d ie  K le i -

dung er fo rder t ,  absonder l i ch  zu  verschaf fen . "  Am 12-  Januar ' l712  wurde beerd ig t :

, ,Hi l leken, des verjagten Lehmkuhlen Tochter, halbwahnsinnig gewesene Dirne."
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Eine unversehens losgegangene Pistole

R e l a t i v  h ä u f i g  s i n d  a u c h  i n  d i e s e r  F r ü h z e i t  s c h o n  t ö d l i c h e  U n f  ä  l l e ,  o r e
uns  e in  Ze ichen der  unruh igen Neuze i t  zu  se in  sche inen.  G le ich  im Jahr  1694 w i rd
unter  den Beerd ig ten  erwähnt ,  daß Mar ia ,  Herman Hoppen Frau zu  Löhnen vom
Ki rschbaum,  Ger r id t  Laackman vom Dach to tge fa l len  se i .  M i t  genauem ärz t l i chem
Befund w j rd  am 22.  August  1735 von dem töd l i chen Unfa l l  e ines  Mädchens mi t
dem französischen Namen Gerdraut Nonnichoire berichtet, daß sie von ernem
Haferwagen be im Auf laden ges türz t  und mi t  der  Brus t  in  e ine  Gabe l  ge fa l len  ser ,
d ie  d ie  Lunge beschäd ig t  und d ie  g roße Ar te r ie  ver le tz t  habe,  so  daß ba ld  der
Tod eintrat.  Dr. weiße und chirurgus Busch waren hierbei zugezogen. Bei der
Beerdigung von dem ledigen Gesellen Elbert schürmann am 2. Februar 1724 hören
wi r ,  daß er  den Pferden habe Heu vom Ba iken abwer fen  wo l len ,  aber  dabe i  in  d ie
Tiefe gestürzt und bald danach verstorben sei.  Leichtsinniger umgang mit w a f -
fen hat auch damals schon im t iefen Frieden Menschen das Leben gekcstet. so
is t  1697 e ine  Magd durch  e lne  unversehens losgegangene p is to le  von e inem
Knecht  unwi l lens  erschossen und ge tö te t  worden;  1702 s ta rb  e in  Drener  von j4  b is
1 6 Jahren auf Haus Voerde, der nach empfangenem schuß noch vier wochen zu
Bett gelegen hatte. 1722 wurde ein wahrsmann durch einen schuß geiölet,  cer im
Dienst des Generalgouverneurs von wesel auf dessen Gütern in Holland tät ig war.
Für  ihn  wurde in  der  He imat  e in  Gedächtn  jsgo t tesd iens t  geha l ten .

B e s o n d e r s  h ä u f i g  s i n d  s t e r b e f ä l l e  d u r c h  E r t r i n k e n  i m  R h e i n  u n d  a n d e r e n
Gewässern .  lm Mai  1697 er t rank  der , ,Verckens junge be im Ha l fmann zu  Förde im
wasser ,  lohan vom Rhade,  bür t ig  von Remsche id t  im Berg ischen lande" .  1702war
des reformierten vördischen Gärtners Henrichen schmits Töchterlein Gerdrudis,
etwa 5 Jahre alt  ins wasser gefal len und ertrunken (7. August). Es wurde in
Götterswickerhamm beerdigt. Am ,15. Dezember 170g wurde ein 14jähriger Junge
Hermann wennen von Reßhofen beerdigt, der durchs Eis gefal len und ertrunken
is t .  se in  Vater ,  lohannes wennen genannt  Fehrmanns,  s ta rb  im g le ichen Jahr  a rs
40jähriger. , ,Er ist vom Kerbst am Munde verzehret worden, nachdem er über ern
Jahr  durchgegangen. "  Am 1 .  ok tober  1713 is t  der  e twas über  30 jähr ige  pe ter
wyns  aus  Mehrum be i  dem Versuch,  ganz  a l le ine  aus  der  Gr inde mi t  e inem Nacnen
zurück  nach Hause zu  fahren ,  abends lm Rhe in  e r t runken;  se in  Le ichnam wurde
am nächs ten  Morgen f rüh  d iesse i ts  nahe am Uferge funden.  Am 17.  Ju l i  17 ig  mußte
der  1  1 jähr ige  sohn des  Bentmeis te rs  Rudo lph  then Berge von Haus Mehrum,
nachdem er auf dem Heimweg vom Privatunterr icht beim Vicar Roffhack im Rhein
gebadet hatte und dabei ertrunken war, beerdigt werden. Am ostermoniag (14.
Apri l  1721) ertrank ein achtjähriger Gärri th Rütten im Rhein. Fischer zogen ihn am
23.  Apr i l  be i  o rck  an  Land;  am 25.  wurde er  begraben.  Am 15.  ok tober  1726 wurqe
Gr ie tgen Peters  aus  s tockum,  e in  K ind  von 3  Jahren und B Monaten.  . . so  im püt
er t runken,  dare in  es  ohngefehr  ge fa l len" ,  beerd ig t .  Am .15 .  Dezember  1736 s teh t
im s te rbereg is te r  Röt tger  Br inks ,  e in  Junge von 61 /z  Jahren se i  am 12.  abends im
Beise in  der  se inen über  e inen Topf  gekochter  Mi lch  ge fa l len  und am unter le ib
s ta rk  verbrannt  und,  we i l  der  Brand nach innen gesch lagen se i ,  am 13.  morgens
daran plötzl ich verstorben. und endlich mußte am g. März 1741 ein kathol iscnes
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Kind von 41lz Jahren, Jan Herman Möllman, dem sein Vater am Sonntag (5. März)
unvorsichtigerweise ein Stück Brennholz an den Kopf geworfen hatte, so daß es
sofort starb, in Götterswickerhamm beerdigt werden.

U b e r  K  r a  n  k  h  e  i  t e  n  u  n  d  G e  s  u  n  d  h  e  i  t s v e  r h  ä  |  t n  i  s  s  e  i s t  i m  a l l g e -
meinen zu  beobachten ,  daß d le  g roße K inderzah l  von  10  und mehr  in  e iner  Ehe,
die nicht selten ist,  durch Säuglingssterbl ichkeit stark zusammenschmilzt.  Auch
sterben viele junge Frauen im Wochenbett.  Einen Arzt gab es in der Gemeinde
nicht. Bei Unfäl len und gewaltsamem Tod wurde ein Arzt und ein Chirurg aus
Wesel hinzugezogen. Zwil l ingsgeburten und Totgeburten kehren in bestimmten
Fami l ien  immer  w ieder ,  s ind  a lso  woh l  an lagebed ing t .  Merkwürd ig  i s t  auch d ie
Schwäche bes t immter  Fami l ien  fü r  unehe l iche  K inder .  Wo es  e inmal  pass ie r t  i s t ,
wiederholt es sich auch noch in weiteren Generationen. Vermutl ich ist hier die
gesellschaft l iche lsol ierung der Grund immer neuen Versagens.

lm übrigen hat die Kindersterbl ichkeit offenbar die Menschen nicht in Unruhe
gebracht. Das war einmal so und man wußte es nicht zu ändern. Wie wenig die
Kleinen geachtet waren, erhel l t  eine stat ist ische Ubersicht am Ende des Sterbe-
reg is te rs  1698:  , ,Summa a l le r  To ten ,  we lche h ie rse lbs t  begraben s ind ,  19 ;  un ter
we lchen 5  Ehegat ten ,  B  Communicanten ,  d ie  übr igen 11  n  u  r  K inder  gewesen. "

Z u m  S c h l u ß  e i n i g e  U b e r s c h r i f  t e n  v o n  P a s t o r  V ö l c k e r i n g  i n  d e r  F o r m  v o n
A k r o s t i c h a ,  b e i  d e n e n  d i e  g r o l l e n  B u c h s t a b e n  d i e  J a h r e s z a h l  e r g e b e n :
Taufen  1708, ,h |C nos t ra  reDeMpt lo  Chr ls tVs"  (h ie r  i s t  Chr is tus  unsere  Er lösung) .
Aufgebote  1707:  , ,ConCorDla  nVt r l t  aMantes"  (E in igke i t  g ib t  den L iebenden
Lebenskraft).  Beerdigungen 1710: e CrVCe aD regnVM (vom Kreuz zum Himmel-
reich) und 1709: Mors CreDentls est Vlta pret losa Chrlsto! (Der Tod des GIäu-
bigen ist ein Leben, das Christus wert ist.)


